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Ln einem Ar.
> 4 . Oktober 1917 . Einen Zichlachitag von seltener
Schwere sah die Flanderr .front . Vom frühen Morzen
bis in die Nacht dauerte das Ringen , daS durch wieder,
holte Angriffe der Engländer immer von Neuem ent¬
fesselt wurde . Brennpunkte der Schlncht « nren Poel-
lapeSe, die einzelnen Höfe 3 Km . westlich »on Paschen¬
deale. die Wegekreuze östlich und südöstlich von Zönne-
deke, die Waldstücke westlich von Becelaere und dar
Dorf Eheluvelt . Der Feind konnte zpar über die
Linien hinaus Vordringen , sich aber unter der Wucht der
Segenangriffe nicht behaupten , trotz aller Verstärkungen.
Auf dem Dstufer der Maas führten die Franzosen einen
neuen starken Angriff — den 12. binnen 3 Tagen —
am Nordhang der Höhe 344 fast überall wurde der
Sturm durch » ürttembergern zum Scheitern gebracht,
an einzelnen Stellen wurden Gegenstöße erforderlich.

Der Krieg.
[ AerbMI Hei sberften Seemlnlim.

Trotzes Hauptquartier , 3. Oktbr . (W . B . Amtlich .)
WestNcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Boehn.
In Flandern wurden feindliche Angriffe nördlich von

Staden und westlich von Roeselare abgewiesen. Wir
machten hierbei etwa 200 Gefsngene . Ebenso scheiterten
am Abend Tctlan griffe des Gegners beiderseits der
Straße. Dpern —Meni ». Armentieres und Leus « nldru
in der Nacht „ m 1. z,m 2. Oktober kampflos geräumt.
Wir bezogen rückwärtige Stellungen östlich dieser beiden
Städte . Ser Feind ist im Laufe des Abends teilweise
nach starker Artißlerieoorbereitnng auf oerlaffene Stel¬
lungen über die Linie Flcurbaix —La Bassee-Kanal—
Hulluch gefolgt . Bor Cambrai ruhiger Tag . Teilan¬
griffe Gegners ans der Gcheldeniederung bei und
südöstlich von Rumilly wurden jabgewiesen. Stärkere
Angriffe und Vorstöße gegen unsere neuen Linien nördlich
und südlich von St . Quentin scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich »on Anizy —Le Chateau und nördlich

von Jtlain schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab.
SchlcSwig-Holsteinische Regimenter verteidigten ihre Siel-
lungen auf dem Rücken des Chemin -deS-DameS gegen
stmcke feindliche Angriffe . Borfeldkämpfe oor «nseren

>Die Hrafen von Ireydeck.
Roman von A. Ostland.

(Nachdruck»erboten.)
(55 . Fortsetzung .)

Mit einem scheuen, entsetzten Blick blieb sie nun in¬
mitten des schönen, behaglichen Raumes stehen und ver¬
suchte es, ihre wirren Gedanken zu sammeln. Was sollte
sie tun? Um Gottes willen, was sollte sie tun? Wenn
der Fremde, welcher nach ihr fragte, wirklich ihr Vater war,
dann drohte ihm eine große Gefahr! Und sie stand hier,
vielleicht gar nicht weit von ihm entfernt— und sollt«
untätig abwarten?

©ine Angst ergriff sie plötzlich, die ihr fast das klare
Denkvermögen raubte. Jetzt erst, in dieser Minute, er¬
kannte sie deutlich, wie sehr sie an dem einzigen Menschen

i hing, der auf dieser weiten Erde wirklich zu ihr gehörte,
wie sie, trotz aller Scheu, doch gern alles hingegeben
hätte, um ihn zu retten.

ff Je länger sie darüber nachsann, um so wahrschiin«
sicher wurde es ihr, daß jener Mann, welcher so eifrig
immer wieder nach ihr gefragt hatte, niemand anders fein
könne, als ihr Vater. Zum mindesten mußte .es jemand
stin, den er zu diesem Dienste angenommen hatte. Aber
wie sollte sie ihm eine Warnung zukommen lassen?

s„ Ihre Blicke flogen scheu durch den vornehmen Raum,
ünd allmählich tauchten auch die letzten Worte des
Barons, „er würde sich die Antwort hdlen", wieder auf

k in ihrem Gedächtnis.
ff, Die Antwort auf die Frage, ob sie für alle Zukunft• ihr Geschick an das seine knüpfen wolle. Sie wußte es. daß

Ev sie mit einer letzten großen Leidenschaft liebte, daß
wese Leidenschaft ihn alles, alles überwinden ließ, was
''öl ihm trennend in den Weg stellte. Und ihr graute
vor dieser Liebe, welche sie nie erwidern konnte, sie
iurchtete sich davor und wäre am liebsten geflohen vor ihr

: "i» ans Ende der Welt.
Aber wenn sie „nein" sagte, was dann? Wohin

sie sich wenden — sie, die Ausgestoßene, die Ver-

neuen Linien , nordwestlich v»n Reims . Der Feind stnnd
hier am Abend in Linie Chnudardes -Cormicy dicht vor
de« Aisnc -Kanal . '

In der Champagne setzte der Franzose mit starken
Kräften seine Angriffe westlich der SuippeS gegen St.
Marie -ä.Py und Mvnthoi » fort . Örtliche Einbruchsstellen
südlich von Orfeuil Wurden in Gegenstößen Verkleinert.

Auf den übrigen Fronten sind die Angriffe Vor unseren
Linie» gescheitert. Auch beiderseits der AtSne und in
den Argnnnen blieben Teilangriffe des Feindes ohne
Erfolg.

Der erste Generalquartiecmeister Endender - .

oder Dalerast ein Rekrut . %
Die Reichsbank lehrt ihn - '
gegen den Feind marschieren.

Darum zeichnet!
Mi itRIliti JtritisNwilit.

^Berlin,  3 . Oktbr . (W . B .) Der englische Heeres¬
bericht V»m 28. September abends behandelt die Kämpfe
zwischen Senseefluß und St . Quentin und sagt dnnn
wörtlich : „Nördlich »»n St . Quentin an der äußersten
R,cht «n unternahm d«S 20 . K,rpS um 5 Uhr SO früh
einen Angriff über de» vcheldekanal »on einschließlich
B,Lenglisr »ach Norden . Die 4S Di »ifi,n , die mit
Ich » i« « gürteln , Mntten , Tragbaren , Brückenmaterial
und Flößen ausgerüstet mar , stürmte unter dem Schutze
et»eS konzentrierten Artilerie . und Maschinenzewehr-
feuers die HauptVirteidigungtwerke der Hindenburglmte,
die hier läng » des QstuferS des KannlS laufen ." —
Wir ersehen hiernuS Mieder, daß d«S Propaganbamanöoer
der Entente mit dem Na « en Hindenburglinie n«ch immer
nicht nbreißt . Mir kennen keine Hindenburglinie . D «S
i« Frühjahr 1817 zur Verkürzung der Front o»n unS
bezogene StellungLspstem mürbe auf HindenburgS Befehl
erbaut und erhielt , mir auch seine Fortsetzung nach
N»r»en und Süden , Namen «ns der NiebelungSsage,
wie z. B . Siegfried , W »tn», Hagen . Es handelt sich
hierbei nicht um eine einzige Linie , sondern um ein in
Vielen Kilometern Tiefe UuSgebnuteS Stellungssystem,
dn- vielfache Strllnngen hintereinander anfmeist . Wenn
der Feind also hier und d» in den vordersten Teilen
dieses St «Iung »syfte« S Fuß gefaßt hat , so liegt doch
noch dnS ß»nzs BertetdigungSnetz in seiner Tief, oor
Î senê ^ or̂ ê all̂ jä̂ bkehNen̂ i^ äü^ er̂ lnzrgen^
der ihr hilfreich und .gütig die Hand bot, um in einer
neuen Umgebung ein anderes Leben zu beginnen, das
Leben einer reichen, benedeien jungen Frau?

Hilda schlug die Hände vor ihr glühendes Gesicht-
chen. So weit war sie schon, daß sie dies überhaupt in
Erwägung zog? Daß sie daran dachte, sich zu verkaufen,
wie man eine Ware verkauft?

Aber was sollte sie tun, mittellos und vollkommen
weltunerfahren, wie sie war?

Ihre zitternde Hand fuhr mechanisch über die Platte
des Tisches, an dem sie lehnte. Und wieder klirrte da leise
Georgs Ring-

Ihr Herz schrie auf in einem wilden Weh. Daß er
sich so von ibr wandte, das war das Härteste, das Bitterste
von allem.

Drüben ging eine Tür. Auf dem Gange, der an
Hildas Zimmer vorbeiführte, klangen Schritte und Stimmen.
Sie hörte Käthe Gerlach sprechen.

„Ich möchte gern zu Hilda," sagte die Tochter des Po-
lizeibeamten, „kann ich mit ihr sprechen?"

Und daraus klang Ullmingens Stimme:
„Es ist bester, wir überlassen Hilda der Ruhe und

stören sie jetzt nicht, mein Fräulein. Ich werde Ihnen
Gesellschaft leisten, bis Ihr Vater kommt. Vielleicht lahre
ich selbst mit. Es ist ja nur wenige Minuten weit."

Die Stimmen verklangen, m.d wieder war um das
junge Mädchen her die tiefe Einsamkeit.

„Es ist nur wenige Minuten— Riemerstraße3 —"
Fast ohne etwas dabei zu denken, sprach sie die Worte

halblaut vor sich hin. Und ganz plölflich lief sie zum
Schrank und riß die Tür auf. Da hing ihr einfaches
Trauerkleidchen. Im Fach daneben lagen Der Hui mit dem
dichten, schwarzen Schleier und die Haiidschuhe. Auch
die hohen Knöpfschuhe standen hier-.

Wenn sw es wagte und sich*rasch anzöge? Dort —
die Tapetentür führte auf eine kleine Seitenstiege und zu
einem zweiten Ausgang des Palais, der gewöhnlich von
der Dienerschaft benützt würde. Ihre Wärterin hkktt.' gleich¬
falls zu dieser Tür einen Schlüssel besessen. Hing er nicht
dort an der Wand neben der Tür?

ihm . — Die Absicht ber Engländer ist zu durchsichtig.
Sie möchten der Welt glauben machen, als ob nunmehr
der Durchbruch gelungen sei. Das ist eine bewußte
Fälschung der Tatsachen.

Berlin,  3 . Oktbr . (W . B .) Die ungünstige
Witterung »ermag weder bei Tag noch bei Nacht unsere
Luftstrettkräfle an erfolgreicher Tätigkeit zu hindern.
Dar bemiesen unsere Bombengeschmader , die in der
Nacht zum 28. September trotz eines Sturmes »on 20
Metern in der Sekunde und starker Bewölkung das
feindliche Hinderland mit 75 975 Kilogramm Bomben
belegten . Ein Gefchmader » arf allein in mehreren
Flügen 32 825 Kilogramm Bomben ab . Eine Besatzung
startete in dieser Nacht viermal , eine andere sogar fünf-
mal . Die unermüdliche Arbeit unserer Bombensiteger
bemeist am besten die Tatsache , daß ein Gefchmader seit
dem 1. Januar bi» zu dieser Nacht über 760000 Kilo¬
gramm abwkrfen . Bon 9 Uhr abend bi» 5 Uhr morgens
wurde da» gesamte Kampfgebiet in Flandern , zum Teil
aus sehr niedriger Höhe, durch Massenkinsstz »on
Maschinengewehr Munition in Atem gehalten . Der
Kolonnen verkehr auf den Straßen und Tiansportzüge.
auf de.i Strecken wurden erfolgreich mit Bomben de-
warfen und unter Maschinengewehrfeuer genommen.
Feuernde Batterien wurden zum Schweigen gebracht.
Scheimvrrfer und Flugabwehrkanonen wurden lange
Zeit niedergehaltrn . In Octsunterkünften und Wald-
lsger um Apern , An «», Bapaume und St . Quentin
erzielten unsere Bombengeschwader einwandfreie Treffer.
Auf den Bahnhöfen von Poperinghe , Peronne und
Baisel entstanden dnrch Bomben zahlreiche Brände und
Explosionen . Sämtliche Flugzeuge kehrten unversehrt
in den^Heimathafen zurück.

»er Mailm Ser.
Berlin.  3 . Okt. (W . T . B . Amtlich .) Im

Sperrgebiet um England versenkten unsere U-Boote
32 000 Br .-N .-T ., darunter einen amerikanischen Truppen-
tra «»portdampfer »on etwa 7000 Br .-R .-T . Außerdem
wurde der amerikanische Truppentr «n»portdampfer
„Monnt Bernon ", der frühere Schneidampfer des
Norddeutschen Lloyd „Kronprinzessin Cäcilie " torpediert.
Der Ersoig konnte jedoch nicht beobachtet » erden.
Nach feindlichen Presstnachrichten ist der Dampfer be-
schädigt in einem Hasen eingebracht worden.

Der Ehef des Admiraistabs der Marine.

M Wigt in WM».
Wien.  2 . Oktbr . (W . B .) Wiener Korr .-Bur.

Der bnlgarische Generalissimn » Scheko« , der gestern
nach einer an ihm in Aien vorgenommenen Ohren,
operativn zu« ersten Mal ba » Sanatorium »erloffen

Men» sie in ihre Kleider fojliiy.ie und es versuchte,
ungesehen aus dem Hause zu kommen? Wenn sie ihn
warnte? Mußte sie es nicht eigentlich tun?

Ihre Finger zitterten, als sie das schlichte Kleidchen
überwarf und die langen Zop ê aussieaie. Die goldene
Haarpracht verschwand fast ganz unter dem einfacken,
runden Hütchen. Bebend zog sie den Schleier fest vor
das Gestchtchen, auf dem schon wieder die Röte des Fiebers
kam und ging.

Als sie schon an der kleinen Nebentür stand, warf
sie noch einmal einen langen Blick zurück in das Zimmer,
in dem sie nun für Wochen ei;:e Heimstätte gefunden.
Wenn ibr Versuch mißglückt?, wenn man ihre Abwes.m-
hcit entdeckte, dann war ihr auch diese Zu fluch tsitälte
verloren für alle Zeit; denn der Baron würde ihr diesen
Schriit wohl niemals vergeben.

Nur eine einzige Minute hatte sie gezögert. Dann
drückte sie entschlosten die Klinke nieder und huschte laut¬
los hinaus.

* **

Eine Viertelstunde später läutete in dem eleganten
Hause der Riemerstraße im dritten Stock eine dicht ver¬
schleierte, weibliche Gestalt. Sie schien vcllstänüig außer'
Atem und nr'dnrr großen Unruhe zu sein. Als sie die
Klingel leise und schüchtern anzog, fuhr sie bei dem Klang
schreckhaft zusammen und sah sich scheu um: aber niemand
war auf den teppichbelegten Treppen und Gängen. Im
ganzen Hause herrschte eine tiefe Ruhe.

Sie läutete noch einmal — jetzt etwas lauter. Aber
da nun von innen sich ein leiser, vorsichtiger Schritt der
Tür näherte, wandte sie sich mit einer ungestümen Be¬
wegung. beinahe als wollte sie flüchten. Die Tür wurde
ein wenig geöffnet.

„Wer ist da?" fragte eine weiche Männerstimme
leise.

Da warf sich die verschleierte Gestalt plötzlich ungestüm
gegen die Tür, so daß diese zurückwich. Und eine Se¬
kunde später schlangen sich zwei bebende Mädchenarme um
den Hals des Mannes, und eine zitternde, tränenerstickte'
Stimme stüsterte:



könnt «, äußerte sich einen : Vertreter der „Neuen Freien
Presse " gegenüber " über die Vorgänge in Bulgarien.
Schekow erklärte, wiewohl vielleicht manche unangenehme
Nachricht bis sitzt von seinen Freunden vor ihm verborgen
worden sei, sei er überzeugt , daß , d» die beiden Flügel
der bulgarischm Armee unversehrt geblieben und nur
der Durchbruch im Zentrum erfolgt sei. die bulgorische
Armee , von seinen Bundesgenossen mit genügend starken
Kräften unterstützt , imstande wäre , nicht » ur den Bor-
marsch des Feindes « ufzuhalten , sondern auch die Lage
ganz zu Gu »sten Bulgariens zu ändern . WaS den
Schritt der bulgarischen R gierung betreffe , so könne er
sich mit ihm keinesfalls einserstanden erklären . Er
habe sich such dagegen verwahrt , denn wenn er auch
krank sei, so sei er noch immer der Generalissimus der
bulgarischen Armee rmd stehe nach wie vor auf dem
unverrückbaren Standpunkt , daß das bulgarische Heer
und Volk das eingegangenr Bündnis aufrecht erhalten
und mit seinen Allüerren stehen »der fallen müffe . In
diesem Sinne habe er auch seiner Meinung dem Chef
des bulgarischen Generalstabs gegenüber Ausdruck ge-
geben und auch vor allem Genrralsel - marschal o . Hinden-
burg telegraphisch versichert, daß Bulgarien trotz der
sLwter -gen Lage , komme war « oLe, bis zum Suds bei
Jemen Verbündeten bleiben müffe in der sicheren Hoffnung
auf ausgiebige Unterstützung . Die von den Verbündeten
versprochene Hilfe werde ausreichen , Bulgarien zu retten.
„Die Bulgaren « Lein ", für Schekow fort , „können ohne
die werktätige Unrerstützung ihrer Bundesgenossen nicht
Herren der Lage werden . Der langandauernde Krieg
wurde für die bulgarische Armee doppelt fühlbar , zu.
nächst well Bulgarien seit sechs Jahren kämpft unb
hauptsächlich « eil bie bulgarische Armee , welche numerrisch
überlegenen und glänzend ausgerüsteten Ententekriften
gegenübeistcht , eine sehr lange Front einnehmen mußte,
was zur Folge hatte , daß ganze Regimenter seit Jahren
unumerbrochen in den Gräben stehen , und nicht mit
allem Notwendigen versehen waren , denn Bulgarien hat
nicht die nötigen Vorbedingungen , um die Bedürfnisse
seiner Armee allein decken zu können ". — Tcheko» brückte
die Überzeugung aus daß die bulgarische Armee immer
bleiben werde , was sie bisher gewesen sei, treu ihrem
obersten Heerführer , dem Zaren , der in der Armee den
Willen des Vaterlandes verkörpere. Er erwarte mit
fieberhafter Ungeduld den Augenblick , der es ihm ermög.
tiche, nach Bulgarien zurückzukehren, um seinem schwer
geprüften Vaterland nützlich zu sein , so viel er nur könne.
Er habe keineswegs die Hoffnung verloren un » er habe
auch dem Zaren , der ihn um Rat gefragt habe , in
diesem Sinne seine Meinung bekannt gegeben.

Kämpfe mit Mewterer « .
Wien,  3 . Okt. (W B ) Dak Wiener k̂ k. Ko re,

spondenzbureau meldet «uS Sofia »om 30 . September:
Gegen Sofia vordringen 'se Deserteure wurden von den
RegierungLtrupprn bis Wladaja im Witischdefilee zu-
rückgedrängt . Für die Hauptstadt besteht keine Gefahr.

Bulgarien und Bündnisfrage.
Kopenhagen,  3 . Okt. „BertinSke Tibnde " be-

richtet aus PariS : Die Verbündeten bestehen uner-
schütterlich darauf , daß sie einen Sonderfrieden mit
Bulgarien weder schließen wollen noch können . Sie
wollen nicht Einzelheiten festsetzen, bevsr sie richtig das
Ganze aus einmal übergehen können . Die Ordnung in
Europa wird « über aufgerichtet » erden durch «in alle-
umfassendes Friedenstrakiat , daS auch «uf Bulgarien
zusammen mit den übrigen Ländern der Zentralmächte
in Anwendung kommen soll.

Leipzig.  3 Okt. Wie die „Leipziger N . N ." » rn
unterrichteter Seite erfahren , ist von den sich in Leipzig
aufhaltenden Politikern eine Kundgebung eingeleitet
worden , in der sie ihren Volksgenossen ihre Entrüstung
über daS Vorgehen Malinows zum Ausdruck bringen
und mtt großer Entschiedenheit zur Banbestreue gegen-
über Deutschlands ermahnen . Das bulgarisch ' V »!k
wird aufgefordert , sein Vertrauen aus die Interessenge¬
meinschaft mit den verbündeten Mittelmächten und auf
deren Hilfsbereitschaft zu scheu.

„Later ! O lieber , lieber Vater !"
„Hilda l"
Jubel und Schreck mischten sich in seiner Stimme.

Mit einer raschen Bewegung schob er sie vor sich her
in das Zimmer , und nun erst, nachdem er sorgsam hinter
sich abgeschlossen , nun erst riß er sie an sich, preßte sie
mit einer beinahe wilden Zärtlichkeit an sein Herz und
bedeckte ihr zartes Gesicht mit heißen Küssen . Und sie
ließ alles über sich ergehen und versank ganz in dem köst¬
lichen Gefühl:

„Ich bin bei ihm ! Ich bin dort , wo ick hingehöre I"
Aber plötzlich kam ihr schreckhaft klar der Gedanke,

weshalb sie hergekommen . In kurzen , abgerissenen Sätzen
stieß sie alles hervor , was sie erlauscht , was sie fürchtete.
Und dann hob sie die Hände in heißem Flehen:

„Rette dich! Um Gottes willen , rette dich !"
Fritz Wentheim stand schon neben dem großen , ele¬

ganten Schreibtisch und riß die Lade auf . Wohlgeordnet
lagen hier Papiere aller Art und Portefeuilles . Er nahm
mit wenigen Griffen alles heraus.

„Ich war darauf vorbereitet, " sagte er hastig , „und
ich kannte die Gefahr . Trotzdem konnte ich nicht fort,
solange ich dich hier wußte . Ich konnte nicht , bei Gort!
Wenn wir noch bis zur nächsten Haltestelle der Zwei¬
spänner gelangen , dann haben wir gewonnenes Spiel.

In Dörnbach habe ich mein Automobil eingestellt.
Es trägt uns dann rasch weiter.
Und dann geht 's von irgend einer kleinen Station

aus nach Hamburg und dann mit dem nächsten Schiff nach
Amerika , nach meiner langgewohnten zweiten Heimat.

Komm mit , Hilda , Liebling ! Komm mit ! Auch hinter
dir ist alles tot.

Bleibe bei mir und fangen wir zusammen ein neues
Leben an , ein besseres Leben I Du wirst mein Schutzgeist
sein , mein guter Engel — komm , komm ! Oder kehre
zurück , so rasch du kannst , in deinen goldenen Käfig und
vergiß mich I"

Er hatte das alles in einer furchtbaren Hast hervor-
gestoßen.

Da : Mid ', n stand still da und rang dcn hä : st an {
i

Baldige Kriegsverhandlungrn?
Kopenhagen,  3 . Okt. ( ? . U .) Nach einem

Londoner Telegramm schreibt der „Lvening Stardarf"
sollen die Parlamentswohlen aufgeschoben » erden , « eil
man mit der Möglichkeit rechnet, daß bald allgemeine
Friedensoerhandluugen einZeleitet « erden.

Sie Imine i» Jlillnl.
M - rdanschl «» auf Tr - tzkt.

B e r l i n . 3 . Okt. (zd.) Das „B . T " berichtet « » 8
Kopenhagen : Nach einer Meldung aus Helsingfors ist
auf Trotzki in der russischrn Sladt Bojansk ein An.
schlag verübt worden . Tevtzki erhielt eine Schußwunde
an der Schulter , bie aber nicht tödlich ist.__

'Ein Besich aus Helgoland im Kriege.
4 . Das Hafengelände.

Schon im letzten Abschnitt konnte ich etwas erzählen
von der Arbeit , die im neuen Helgoland verrichtet » orden
ist, »on bem Gelände , daS mühsam dem Meere aige-
rungen wurde und das gegen die Gefräßigkeit der Nord¬
see noch heute zäh verteidigt werden muß . Den besten
Begriff »on der Weitläufigkeit des neuen Helgoland ver.
mittelt wohl ein Spaziergang längs der Molen . Wir
aber schlecht zu Fuß ist . der fährt einfach „Elektrische"
oder Eisenbahn und läßt sich »on dem kleinen Triebwagen
oder bem keuchenden Dampfrößlein über bas innerhalb
von sechs Jahren aus bem Boden erwachsene Neuland
bringen . Der erste Weg schien mir aber der zweckmäßigere
und so » änderte ich denn kreuz und quer durch das
Hafmgebiet . Dreiviettel Stunden dauerte allein der
Marsch bis zum Kopf der Westmole . Riesige Betoublöcke
stemmen sich außerhalb der Mole gegen die See . Eie
haben manchem wütenden Sturm getrotzt . Die Leut«
auf den Molen gerieten dabei häufig in Lebensgefahr,
denn der Rückweg zu Fuß war ihnen abtzeschnitten. Un-
aufhöclich wuschen bie Boten bes empörten Elementes
über die breiten Steinmauern , zornig darüber , daß
menschlicher Wille sich unterfangen batte , ein Stück deS
geheiligten Meeres seinem Willen untertan zu machen.
DaS Helgoländer Rettungsboot stieß in einer solchen
Sturmnacht »m ersten Kriegsjahr hinaus wie schon so
häufig zu kühnem Rettungswerk . Es gelang den Braven,
die gefährdeten Menschenleben unter ungeheuren Schwie.
rigkeiten zu bergen un » in Sicherheit zu bringen.

Sturmflut ! Das Wort hat auf Helgoland keinen
guten Klang . Es bedeutet Sorge und Mühe und neue
Arbeit . Sind doch hier in den Wintern 1914/15 und
1917/18 Wellenberge bis zu 16 Meter Höhe einwandfrei
gemessen « orden . W «8 vermag schwaches Renschenwerk
gegen derartige Titanenkcäfte ? Ich lasse mir berichten
und erlebe im Geiste das ganze Grausen einer stürmische«
Winternacht auf Helgoland . Tiefste Finsternis , peitschender
Regen , heulender Sturm , Tosen und Vrausen , Zischen
und Schäumen der Brandung , gurgelndes Brodeln der
an den Molen zerschellten Wafferberge . neue heranrasende
Riesenfiaten , in den Lüften ein unbeschreibliches , teuflisches
Konzert wimmernder , klagernder jammernder , zomdurch.
glühter Stimmen , hochaufoäumende , spritz'nde Wellenköpfe
die zu Gicht und Schaum zerfetzt werden , millionenfach
leuchtendes , phosphorglimmendes Gequirle winzigster
Atome . Und finstere Nacht . Arme Schifflei « , die jcht
dem Wüten des Orkans ausgesetzt sind . Aber ruhig,
verheißungsvoll , tröstend zeigt rhnrn in dieser Sturmnacht
baS Leuchtfeuer den Weg , ba« auf dem umtosten Felsen
wie eiu stummer Wächter , ein Wahrzeichen urwüchsigster
deutscher Kraft hinausstrahlt in den Aufruhr der Natur¬
kräfte . Helgoland trotzt dem Sturmeswüien . Deutsche
Stärke machte den Felsen unverwundbar gegen das
Element!

Ich kehre zur Wirklichkeit zurück.
Hier liegt der kleine Dampfer und löscht Proviant.

Täglich kommt eines der beiden , bie Verbindung mit
dem Feft 'and aufrechterhaltenden braven Schiffchen und
bringt den einsamen Helgoländern Post . Was für den
Seemann die Hafenzeit , ist für den Helgoländer Marine-

Kampf , den man kämpfen muh — den Kampf mi ^ stch
selbst.

Noch einmal zogen in grauser , bunter Reihe alle die
Bilder der Vergangenheit an ihrem Geiste vorüber : Schloß
Freydeck — die Heimat — Georg —

„Georg I" sagte sie laut vor sich hin.
Und der Mann verstand augenblicklich , was in ihr

vorging.
„Georg Günther hat den Glauben an dich verloren !"

sagte er. „Er hat dich aufgegeben . Ich habe es letzthin
gesehen bei der Verhandlung ."

Sie sah stumm herab auf den Silberreif , den sie
beim Fortgehen aus dem Palais an den Finger gesteckt
hatte.

„Vorüber ! Alles vorüber !"
Wie ein schneidender Schmerz zog diese Erkenntnis

durch ihre SeeLe
„Hilda, '«e sagte da Fritz Wentheim , „Hilda ! Ist es

dir so schwer ? Sieh mich an , Kind ! Ich bin ein Ausge¬
stoßener — ein Einsamer ! Ich und du, wir passen gut
zusammen ! Hilf mir das Leben ertragen ! Es hat keinen
Wert mebr für mich ohne dich, und ich werfe es weg,
wenn auch du dich von mir wendest !"

Sie war keines klaren Gedankens mehr mächtig . Fast
willenlos überließ sie ihm ihre Hand.

Eine Viertelstunde später fiel die Tür hinter ihnen
mit leisem Klang ins Schloß . Fritz Wentheim Ihorchte in
den Slisgenrauni hinab.

„Gottlob ! Es ist alles ruhig !" flüsterte er . „Der
Portier ist um diese Stunde drüben im Easthause , ich weiß
es . Gehe voraus , Hildo , und wende Dich nach links!
Der Wagen mit dem Kriminalkommissar müßte von rechts
kommen . Geh voraus — immer im Häuserschatten bis
zur nächsten Quergasse — rasch — sei vorsichtig !"

Sie stieg die Stiegen hinab wie in einem Traum.
Konnte alles dies utziglich sein ? War das wirklich sie
selbst , die da ging , um nicht niehr wi ^derzukommen?
Einen Augenblick , lang dachte sie an die Zukunft.

2ll» r da sah sie wieder die heißen , begehrenden

mann die Post . Der Inbegriff einer Unsumme
Gefühlen . Liebe und Sehnsucht überwiegen bei ih<
Was doch solch kleiner unscheinbarer Feldpostbrief,
Zauberwirkungen Hervorrufen kann . Er ist Arznei und
Medizin , seelische Speise und Trank , Hsffnungsspendy
Tröster , Ratgeber und sehnsuchtsiillender Glücksbost
Drum könnte man unserem Volke gar nicht eindringlich
genug die Mahnung ins Herz hämmern : Vrrgrßt nicht
der Briefe an die lieben Grauen und Blauen!

Dort kommen wir an einigen unscheinbaren Baracke»
vorbei , den Wohnstätten unserer U-Boot -2eute , wenn si,
mtt ihrem Boot hier im Hafen liegen . Einfachste Aus.
machung , soldatisch anspruchslos . Dennoch mag es unsere»
i -Boot °Mannschaften herrlichster Genuß dünken , wen»
ie der Enge ihres Bootes mit seiner ölgeschwängerte »,
tick-gen Luft entronnen hier nach anstrengender Fernfahrt

wieder einmal die matten Glieder in einem richtigen Bett
zur Ruhe aus strecken und in einem der großen Laderäume
den gequälten Körper von wochmaltem Schmutz und öl
säubern können.

Drüben liegt in einer Ecke des Hafens eine alte Hulk.
Lange Jahre zeigte sie als stolze Korvette die Flagge
der jungen Seemacht in fernsten Meeren , entfaltete dir
schneeweißen Leinwandschwingen im Indischen und Austra.
lischen Meer , ebenso wie an den Küsten Afrikas , Brastlenß
und Chiles . Heute dient sie denselben Zwecken, wie bieI
eben besichtigten Baracken , den U Boot Leuten als Oase!
nach nerven - und körperanstrenzender Fernfahrt

Arbeitergruppen sind beim emsigen Werk. Soldate » ‘
beim jwenig bstiebten Arbeitsdienst . Mmensach - und
Torpedoboote liegen an den Molen , Wasserflugzeuge
stehm vor ihren Schuppen und künden durch brummender
Motorgeknattrr ihre Anwesenheit.

Fürwahr hier im Hafengelände ist ein Kulturweil
ersten Ranges erschaffen worden . Ein Ausfallior gegen
den Feind , ein Stützpunkt für unsere kleinen Flotten ei»,
heiten und eip Bollwerk zum Schutz der deutschen Küsst
Marineoberbaurat Eckhard hat in den 10 Jahren feinet
Helgoländer Tätigkeit Großes geleistet . Die vom Reichs i
tag vewilligten Gelder haben reichliche Frücht ? getragen.] I
Neuhelgoland ist der allerbeste Kwnzmge dafür.

Berlin,  3 . Oktober.
— Gestern nachmittag fand im ReichsksnzlerpalaiS

unter dem Borsitz des Kaisers eine Beratung statt , a»
der der Reichskanzler Graf Hertling . Generalfeldmarschall
von Hindmburg , Prinz Max »rn Baden , Vizekanzlei
von Payer , der Vizepräsident des StaatsministeriumS
Dr . Friedberg , der Chef den Geheimen Zivilkabinetts
oon Berg und mehrere Staatssekretäre teilnahmen.

— Wie der „Lok. Anz " hört , hat sich die gestrige
Besprechung beim Kaiser auf der Grundlage einer all-
gemeinen Erörterung der militärischen und politische»
Lege mit der Krage beschäftigt , die mit der Neubildung
öer Regierung und der daraus .folgenden Orientierung

„yifem Politik zusammenhängen . — Der Sitzung im
ReichskanzlerpalaiS ging eine Besprechung im Reichsamt
d«S Innern voraus . Auch an dieser nahm General-
feldmarschall vvn Hindenburg , sowie sPrinz Max vor
Baden teil ; such der Kronprinz und Prinz August Wist
Helm sind in Berlin eingetroffm.

— DaS Programm des Prinzen Max von Bade»
wird sich, wie daS „Berliner Tageblatt " berichtet, a»
d«S Aktionsprogramm der Mshrheitsparteien anlehne ».
Das Programm « eist in einigen Punkten eine genaue«
Fassung auf , geht in anderen über die Forderungen S«
Mehrhe .tßparteten hinaus und stellt allem den Gedanke»
voran , d :m deutschen Volke den Frieden zu geben . -
Daraus dürfte der Prinz sehr bald di ? Notwendigkeit
taktischer Folgerungen ziehen , rrs». zu ziehen haben . $
der Personenfrage vertritt der Prinz den Standpunkt
daß auch die Posten der UnterstaatSsekretäre in de«
Händen »on Fachleuten verbleiben müßten , sie Parla¬
mentariern zu übertragen und Staatssekretäre ohne Porte¬
feuilles zu schaffen._ '_ _ 1
Augen des alten Mannes auf sich gerichtet , uni » plötzlil
wusste sie, daß sie trotz allem nicht bleiben konnte un®
durste.

Sie begann zu laufen . Da — da war schon da»
Haustor . Still lag die Straße . -

Und nun rasch abgebogen —
Hinter ihr klang ein Schritt . Sie warf einen scheue»

Blick zurück. Gott sei Dank ! Auch ihr Vater war da!
Und nun war er neben ihr — nun bog er mit ih>

in eine der schmalen Nebengassen —
Der Weg war frei!
Eine Stunde später raste ein Automobil durch ®i

Dämmerung des Winterabends auf der Landstraße gege»
Norden dahin . Der Mann , welcher als Chauffeur
kleidet vorn faß , mar total unkenntlich durch die großl
Brille und die weil hereingedrückte Schirmmütze.

Im Innern des Wagens lehnte eine schlanke Fraue »'
gestalt , gellet '' et in einen weiten , grauen Tuchmanm
Die Kapuze d .̂ elben hatte sie über den Kopf und übe»
dies einen dichten , grauen Schleier vor das Gesicht gezoge»

Sie saß ganz still und dachte an die Zukunst , welch
jp nebelhaft , so unsicher vor ihr lag . Und hinter ihr ve»
sank mehr und mehr die Vergangenheit als etwas , ö»
für alle Zeit abgetan und vorüber ist. Keine Brü»
führte mehr zurück . Sie jagte einem neuen , unbekannt
Leben entgegen.

„Vater ! " sagte Hilda leise.
Da wandte Fritz Wentheim den Kopf.
„Liebling ! Fürchte Dich nicht !"
Es klang • Jo weich an ihr Ohr , so sanft und ^

ruhigend.
Wie lange hatte niemand mehr mit ihr so tf

sprachen!
„Vater !"
Sie sagte das Wort noch oft vor sich hin , und i

war es , als wäre in diesem einen kurzen Wort « I
ganze Zukunft eingeschlossen.

(Fortsetzung folgt .)
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— Prinz Max von Baden hat im Laufe des gestrigen
Tages die Führer fast aller Parteien im Reichstag
empfangen . Di « Sozialdemokraten erklärten , daß sie
gegen die Person des Prinzen Max nichts einzusenden
hätten ; sie stellten aber noch mehrere Vedingungen auf,
von deren Erfüllung sie den Eintritt in ein Kebinett
des Prinzen abhängig machten . Tine Rücksprache mit
dem Prinz -n ergab die gewünschte Klarheit . Darauf
erklärte sich die Partei mit großer Mehrheit für den
Eintritt der Sozialdemokraten in die Regierung . — Die
Berufung des Prinzen Mox von Baden kann , wenn
auch nicht formell , so doch in Wirklichkeit als vollzogene
Tatsache betrachtet werden.

— Der Kaller »erlteh dem Reichskanzler Grafen
Heriling den Orden vom Schwarzen Adler.

— Dresden,  3 Okt. (T . U.) Ein Kronrat hat
gestern unerwartet in Dresden unter Vorsitz des Königs
und in Gegenmart des Kronprinzen stattgefunden . Es
ist anzunehmen , daß er sich mit der inne,politischen
Entwicklung d;S Reiches und mit der Stellungnahme
Sachsens dazu befaßt hat . Über die Beschlüsse ;st noch
nichts bekannt.

W e i l b u r g , 4 Oktober
er. Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam,

daß der neue Posttarif am 1. Oktober in Kraft getreten
ist. Stadtbriefe kosten jetzt 10 Pfg . (über 20 Gramm
16 Pfg .). Jernpostkarten 10 Pfg ., Drucksachen bis 50
Gramm 5 Pfg . Di - 3-Pfenuig Rack hat damit ihre
Bedeutung verloren . Die Postkarten mit ?*/, Psg . gelten
nur noch für den Ortsverkehr . sonst müssen sie noch mit
einer 2 /̂, -Pfennig -Msrke »ersehen werben .?

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Musketier Joses Ackermann,  Sohn der Witwe
Ackermann, aus Villmar. — Landsturmann Josef
Lanijo aus Odertiefenbach.

14 Mit Zustimmung des Reichskanzlers hat der
StaatSkommisfar für Bolksernährung für den Bereich
der Prsoinz Hessen-Nassau folgende Anordnung ge¬
troffen : Sommerfrischlern , Kurgästen und anderen Per-
Ionen , die an einem Orte mit weniger als 8000 lin«
wohnern ohne Wotznsitzbegründung »«rübergehend Au.
senthalt genommen haben , kann nebst ihren Familien¬
angehörigen und sonstiger Begleitung das Verbleiben
im Aufenthaltsort untersagt werben , wenn sie durch
Übertretung der für deu Nahrungsmitteloerkehr getroffenen
Anordnungen di? Allgemeinoerforgung mit Nahrungs¬
mitteln gefährden . Die Zuständigkeit zur Anordnung
der Aufenthaltsbeschränkungen liegt in den Händen der
L a n d r ä t e.

)( Durch Verfügung des stellveriretenben General¬
kommandos des 18. Armeekorps und des Gouvernements
der Festung Mainz ist es verboten , daß Reisende
Schriften oder Drucksachen mit über die Reichsgrenze
nehmen . Ausnahmen in besonderen Fällen sind nur
gestattet , wenn die Schriften vor dem Antritt der Reise
amtlich geprüft und einKesiegelt sind, » «für rm Ko.ps-
bezirk und für den Befehlsbereich der Festung Mainz,
die Militärische Postübermachungsstelle Frankfurt a . M .,
Westrstroße 33, zuständig ist. In solchen Fällen müssen
die mitzunehmenden Schriften und Drucksachen min¬
destens fünf Tage »or der Abreife bei der Postüber-
wachungsstells eingegangen fein.

* Wetzlar,  3 . Okt. Die Sparkasse des Kreises
Wetzlar hat beschlossen, auch auf die 9. Kriegsanleihe,
-wie da ? »orige Mal , einen Betrag von 5 Millionen Mk.
zu zeichnen. Durch diese neue Beteiligung erhöht sich die
Gesumtsvmme ihrer Zeichnungen bei den bisherigen
K:ieas «nleihen auf 31,5 Millionen Mark.

Wiesbaden,  4 Oktbr . Am Rittmoch Noch
mittag 4* 4 Uhr spielte sich im Haus - Jahnstraß « 19
ein Drama ab, dem zwei Menschenleben zum Opfer
fielen. Der Gelegenheitsarbeitr August Stieglitz wohnte

Die Auswahl für uen  Zuchtstamni.
(Nachdruck verboten.)

Allmählich ist der junge Nachwuchs soweit gediehen,
-daß man aus ihm den Zuchtstamm zu ergänzen suchen
muß. Bei dieser Auswabl ist sehr sorgfältig und gewissen¬
haft zu verfahren, falls man nicht die ganze nächstjährige
Zucht gefährden will. ' Fiat man die Wahl, so wähle man
unter den ältesten Kücken, vorausgesetzt, daß diese auch
Itj jeder Hinsicht normal entwickelt sind. Aber nicht allein
dos Alter der Tiere sowie ihre Abstammung dürfen aus¬
schließlich maßgebend sein. Man darf eben nicht ver¬
gessen, daß auch unter der Nachkommenschaft der besten
Eltern sich nicht selten räudige Schafe befinden. Darum,
ist jedes einzelne Tier genau in Augenschein zu nehinen.
u.iere mit diesem oder jenem Fehler im Aufbau des Knochen¬
gerüstes müssen ohne Gnade von der Zucht ausgeschlossen
werden. Eine korrekte Gefiederfarbe ist natürlich wünschens-
werr, aber doch von weniger praktischer Bedeutung.

Worauf es hauptsächlich ankommt, ist folgendes:
Rücken und Brust dürfen keine Verkrümmung aufweise»
— sehr oft trifft man verbogene und schiefe Brust-
deine, eine Folge zu frühen Aufbäumens—, die Schwanz-
ldge darf nicht in Steilschwanz oder Eichhornschwanz—
abgesehen von einigen Zwerghuhnarten, die gerade dieses
Attribut fordern— ausarten, weil dadurch die Lege- und
Geschlechtsorgan- ungünstig beeinflußt werden. Heber-
^ößia bobe wie auch zu kurze Beine, falls das eine od«
oas andere nicht als besonderes Rassenmerkmat verlangt
wird, schiefe oder sonst unregelmäßigeKammbildimg,
mißgestaltete, andersgefärbte, als verlangt wird, oder zu
grobe Ohrscheiben, unrichtige Beinfarbe oder gar Rauh-
ftlße oder eine fünfte Zehe, wo Glattfuß und nur vier
Zehen gefordert werden: das alles sind Fehler, die bei
wkrm Tier des Zuchtstammes gefunden werden sollten.
Ferner richte man sein Augenmerk, vornehmlich bei Hennen,
»u, »tue volle, runde Beckenpartie, da solches allemal auf
«me gute Legetätigkeit schließen läßt. Beachtet man bei
leger Neueinstellung in den Zuchtstamm vorgenannte
segeln, so wird man schon bald erfahren, daß die ge¬
übten geringen Mühen und Unannehmlichkeiten doch
Elchen Lohn eintragen. Sch.

dort als Aftermieter bei der Näherin Reitzershahrr , der
Ehefrau des in französischer G sangenschast befindlichen
Kellners Karl Reitzershahn . Mit dieser kam er in
Wortwechsel, in dessen Verlouf er «inen Revolver zog
und auf die Frau zwei Schüsse abgob , vvn denen einer
durch den linken Urterorm , der andere durch den linken
Oberarm und in das Herz ging . Darauf richtete er die
Aaste gegen sich selbst und tötete sich durch einen Schuß
in die Schläfe,

Höchst , 2. Okt. Bei der Beseitigung von Spreng,
strfftückständen fand auf dem Gelände der Farbwerke,
anscheinend durch unsachgemäße Handhabung , eine Ex-
plofion statt , » »bei leider 4 Arbeiter den Tod fanden.
Weitere Personen find nicht verletzt, auch liegt kein Sach¬
schaden vvr , da äch das Unglück im Freien ereignete.
Die Namen der Toten sind : Eugen Holzhäuser . Johann
Sedel , Johann Schrimpf und Heinrich Schneider.

' Köln,  2 . Okt. Der Hotelbirektor M «x Su » ald
u «d- der Kommis Jean Ant » erp«n in Köln von der
Rhein -Moselgesellschaft, hatten sich Frachtbrstfe angreignet
und einen Waggon Holländerkäse für ihre Firma durch
die Agenten Isidor Esser und Moritz Sternfeld an die
Eisenbahndirektion in Köln für 60000 Mark verkauft.
Der Käse wurde an die Beamten der Eisenbahndirektion
für 3 Mark das Pfund abgegeben . Su » aid erhielt von
der Strafkammer z« ei Jahre Gefängnis , Antwerpen
ein Jahr . Esser 1000 Mark und Sternfeld 3200 Mark
Geldstrafe.

' Amsterdam,  3 . Oktbr . (W B ) Die Nieder¬
ländisch-Indische Großagentur meldet aus Batavia , daß
in Welteoreben infolge eines riesigen Brandes 1508
Menschen obdachlos sind.

* B e r l i n , 3 Oktbr . Bei den aus Berlin gemeldeten
CholerafSSen handelt es sich nach Erkundungen der
„Voss. Ztz ." um einen kleineren Herd in der Nähe des
Alexanderplatzes , der anscheinend bereits im Erlöschen
begriffen ist Sämtliche Erkrankungen erfolgten fast um
die gleiche Zeit , und man nimmt an , daß es sich um
eine Einschleppung aus dem Osten handelt . Es sind
sofort d;e erforderlichen Jsolierungsmaßnahmen getrosten
worden.

* Budapest.  3 . Oktbr . Infolge « eiteren Umsich¬
greifens der spanischen Grippe wurden alle Schulen und
die meisten Vergriügungslokale geschlossen.

' 8 u g a,n o , 1. Oktbr . Die Grippe wütet in Italien
stärker als je. Nach amtlichen Angaben sind in Nom
allein vom 12. bis 24. September 40000 Grippefälle,
von denen 800 löblich »erliefen, vorgekommen . Ein
Abgeordneter verlangt von der Regierung östentlichr
Aufklärung , um das Volk zu beruhigen und seine
moralische Widerstandskraft nicht zu gefährden , sowie
energische Maßregeln namentlich in den großen Städten
und den Militärpuartteren.

' Stockholm,  2 . Okt. Gestern abend zwischen 7
und 8 Uhr ereignete sich auf der Streck' Malmö-
Stockholm in der Nähe von Norrköping ein füchterlicheS
Eisenbahnunglück Starkes R -genw -tter in den letzten
Tagen hatte an der UnMcksstelle den 8 bis 10 Meter
hohen Bahndamm uuterwühlt , als ein mit ek» a 175
Passagieren besetzter Personenzug , der Verspätung hatte
und deshalb mit 75 bis 80 Kilometer Geschwindigkeit
fuhr . Als er die Stelle passierte , stürzte die Lokomotive
mit dem Tender , zwei Güterwagen , dem Postwagen,
den Speisewagen und drei Passazterwagen in die Tiefe.
Die Wagen wurden völlig zertrümmert , die Gasbehälter
explodierten und setzten die Trümmer in Brand , sodaß
alles bis auf da « Eifengerippe abbrannte . Die Dunkel-
beit erschwerte d'ie Rfttungsarbeitm . Die Zahl der
Verunglückten beträgt höchstens 90, wovon vermutlich
40 bis 60 getötet wurden . In der allgemeinen Ber.
»trrung wind « der Speisewagen ausg plündert.

Der Frontsoldat gibt alles hin,
Sein Blut , sein frisches Läden.
Drum mußt Du in der Heimat  auch
Für ihn Dein Scherflein geben.

Obstbau.
pflege deine Obsibäume t

(Nachdruck verboten.)
Nicht mit dem bloßen Einpflanzen ist es getan, son¬

dern wie jedes andere Geschöpf, so bedarf auch der Bauin
seine besondere Pflege, wenn er seine Schuldigkeit tun
soll. Je besser gepflegt, desto besser er trägt. Entsprechend
der natürlichen Dreiteilung eines Baumes können wir
auch von Ljner dreifachen Pflege  sprechen, nämlich
von einen Pflege der Wurzel, des Stammes und der
Krone.

Niemals sollte man die Baumscheibe mit Gras be¬
wachsen lassen; sie ist vielmehr stets von Unkraut rein zu
halten und häufig zu lockern. Dadurch wird erreicht, daß
Luft und Feuchtigkeit leichter in den Boden eindringen
und so die Entwicklung des Baumes fördern. Auch wer¬
den durch ein öfteres Umgraben und Auflockern manche
schädliche Insekten und deren Larven» die sich hier auf-
halten, vernichtet. Im Herbst bedecke man die Baum¬
scheibe mit verrottetem Dünger, den man im Frühjahr
untergräbt, wodurch dem Baum stets neue notwendiges
Nahrung zugeführt wird. Bei trockenem Wetter ist auch
ausreichend zu bewässern, ganz, besonders reichlich kurz
vor dem Fruchtansatz.

„Der Stamm macht den Baum", sagt man wohl und
will damit andeuten, daß auch die Pflege des Stammes
in keiner Weise vernachlässigt werden darf. Es ist darum
kein gutes Zeugnis, welches ein Obstzüchter sich selbst aus-
stellt, wenn seine Bäume mit Flechten und halbabgelösten
Rindenteilen bedeckt sind, willkommene Schlupfwinkel für
allerlei schädliiEe Schmarotzer. Alle Stämme müssen darum
alljährlich gereinigt werden. Das geschieht am besten im
Herbst und bei Regenwetter mit einer groben Bürste oder
einem sogenannten Baumkratzer. Gut ist es, wenn man
noch dem Abkratzen den Stamm mit,. Kalkmilch. <m»
streicht, wodurch noch manche in den Ritzen verborgene
Lier zerstört werden. Stets ist das Abgeschabte der
darunter bestndlichen Schädlinge und ihrer Brut wegen
zu verbrennen. Ein gut gepflegter Stamm '-mt stets

Lette MW ».
Prinz Mar na»Weil Reichskanzler.

Berlin , 4. Okt. (W. B.) Prinz Max von Baden
ist gestern zum Reichskanzler und preußischen Minister
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt wvrden. Er
wird am Samstag , 5. Oktober in der für 1 Uhr nach,
mittags anberaumten Vollsitzung des Reichstags sein
Regierungsprogramm entwickeln.

Zu -Staatssekretären ohne Portefeuille sind die Reichs,
tagsabgevrdneteu Gröber und Scheidemann  be-
stimmt . Der Staatssekretär des Innern Wallraf
hat seiaen Abschied erbeten . Sein Nachfolger wird ein
Zentramsabgeordneter « erden . An die Spitze eines
durch Abtrennung vom Reichswirtschaftsamt neu zu
gründenden Reichsarbeitsamts soll der 2. Vorsitzende
der Gmeralkommission der Gewerkschaften, ReichstagS-
abgeordneter Bauer,  treten.

Die Frage , ob ein vom Auswärtigen Amt unab¬
hängiges RüchSpresseamt unter einem weiteren Staats¬
sekretär aus dem Parlament errichtet werden wird , ist
noch in Behandlung.

Die Ernennung mehrerer U rterstaatssekretäre au8
der Volksvertretung steht bevor . Über die Auswahl der
Persönlichkeiten sind die Verhandlungen noch nicht ab.
geschlossen.

Das preußische Handelsministerium wird anstelle d?S
auSschetdenden Staats Ministers Sydow der Reichstags-
abgeordnete Fischbeck übernehmen.

Berlin,  3 . Okt., abends . (W . B . Amtlich.)
Heftige Angriffe des Feindes nordwestlich von Roeselare
und auf breiter Front nördlich von St . Quentin und
in der Champagne sind unter schweren Verlusten für
den Feind gescheitert.

Wien.  4 Oktbr . (W . B .) Amtlich wird verlautbart
vom 3 . Oktober:

Am Nordhang des Monte Tombo erfolgreich Bor-
feldkämpfe.

In Albanien 'nahmen wir , durch die Ereignisse an
der bulgarischen Front genötigt , unsere Divisionen zurück.
Berat gelang hierdurch kampflos in Feindeshand.

Der Chef des Generalstabes.

Briefkasten der Schriftleitnng. 9
Alter Abonnent in Dietenhausen . Nach § 906 des

Bürgerlichen Gesetzbuches erstrekt sich das Recht des
Eigentümers nicht nur auf d<e Erdobersiitche seines
Grundstücks , sondern auch auf den Raum über und
unter  ihr . Der Grundeigentümer kann aber nicht ver¬
hindern . daß von einem anderen Grundstück Dämpfe.
Gase, Gerüche, Rauch , Ruß rc. auf sein Grundstück her¬
überdringen , er kann dies nur dann tun , wenn die Ge-
brauchsfähigkeit dadurch bedeutend beeinträchtigt wird.
Da nun letzteres bet ihrer Wiese der Fall ist, so können
Sie , wenn nschyewtesen wird , daß das Wasser von den
Abflaßzräben von dem Weg aus kommt , Abilfe dieses
MtßstandeS resp. Entschädigung verlangen , die Ihnen
hoffentlich auch gewährt wird.

Frau K. in Billmar . Es freut uns zu hören , daß
Ahr Sohn , den Sie vermiß : glaubten , in Gefangen,
schuft geraten ist und Ihnen bereits gute Nachrichten
hat zukommen lassen. Zur Feier dieser frohen Kunde
»erden Sie nicht versäumen , auf die 9. Kriegsanleihe
zu zeichnen.

Pienßßete  WeMarg (Larrvwirtschafts schule.»
Voraussichtliche Witterung für Samstag , 5 Oktober.

Zunächst noch vielfach heiter und nur vereinzelt
Morgennebel , etwas wärmer.
eine glatte, reine Rinde. Gegen Beschädigung von seiten
der Tiere (Hasenfraßu. dgl.) schützt man den Stamm am
besten durch Umbinden von Dornen oder Fichtenzweigen
oder auch durch einen Bauinschützer aus Drahtgeflecht.
Verletzungen sind mit Baumwachs zu überstceichen;

(Brandwundenoder Festplatten, auch Krebsgeschwülste
sind sorgfältig bis auf die gesunden Teile auszuschneiden
und diese dann auch zu verstreichen.

Bei Halb- und Hochstämmen ist in den ersten4 bi»
5 Jahren daraus Bedacht zu nehmen, daß eine gute Krone
gebildet wird. Es werden darum im zeitigen Frühjahr
die vorjährigen Triebe bis auf 4 bis 6 Augen, je nachdem
der Baum stark oder schwach getrieben hat, zurückgeschnitten.
Das letzte Auge muß stets nach der Seite hinzeigen, wo
sich eine Lückêin der Krone zeigt. Später hört dieser
regelinähigew hnitt aus. Man beschränkt sich von da an
aus ein alljährliches Ausputzen. Alle trockenen, zu dicht
stehenden oder sich kreuzenden Zweige werden̂ ohne daß
ein Stumpf stehenbieibt, durch einen scharfen wchnitt ent¬
fernt, ebenso alle sogenannten Wasserschösse. Größere
Schnittflächen werden mit Bauiuwachs bestrichen. Ist ein
Baum infolge zu großer Fruchtbarkeit schwachwüchsig ge¬
blieben»nd bildet nur wenig Fruchthoiz mehr, so ist eine
Neubelebung durch Verjüngung vorzunehmen. Die
Kronenäste werden dann etwa bis zur Hälfte zurückge¬
schnitten. An den Stümpfen bilden sich nun >:eue Trieoe,
von denen 6 bis a der tranigsten zur Neubildung der
Krone benutzt werden. In kiästigem Wachstum befind¬
liche Bäume, deren ,rächte aus irgendeinem Grunde ncht
gefallen, können durch 1ru>psro>teil uereoclt weiden. Das
hat den Vorteil, daß ;u.che Baume viel :ruher, und auch
reicher, tragen als junge, häufig schon im zweiten Jahr

Kein Besinnen und kein Zagen,
Jeder muß heut ' etwas wagen;
Soll der Weltkrieg baldigst enden,
Gebe Geld mit vollen Händen,
Denn , kommt Dir der Feind in 's Haus,
R 'i :mi er Hab uad Gat h raus . j.
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Evangelische Kirche. Samstag , mittags 1

Uhr : Beichte. Lied : Nr . 107. — Sonntag,  den 6.
Oktober , Erntedankfest , predigt »orm . 10 Uhr : Pfarrer
Möhn Hl . Aven - mahl . Lieder : Nr . 9, II , 157
und 161. - Der Nachmittags Gottesdienst Mt auS.
— Die AmtSwoche hat Hofprediger S che e r e r.

Katholische Kirche. S a m 8 t a g 5 Uhr: Beicht.
Selegenheit . — Sonntag  7 Uhr : Beichtgelegenheit;
8 Uhr : Frühmesse ; 9 ' /. Uhr : Hochamt mtt Predigt;
2 Uhr: Andacht

Werktags hl. Messe 'um 61/, Uhr, Montags und
Donnerstags um 8 Uhr.

Synagoge - Freitag abends 5.25, Samstag mor.
gens 8 30, mittags 4.—, Samstag abends 6.40.

Giro -Konto bei der Dresdener Bank in Frankfurt a. M.
konta -Nc. 419 bet der Nass. Landesbank in Wiesbaden.

Postscheck-Konto Amt Frankfurt a . M . Nr . 9028.

fRflltStMlMtNlM»«Mt Stilin.
Samstag,  de « 5 . Oktober , von nachm. 3—6

Uhr geben wir im südlichen Rathaussaale

Speisefett
Einheit 46 Pfg.

an hiesige Familien unter Vorlage der Fettkarten ab,
und zwar von

3- 4 Uhr Nr . 1- 300,
4 - 5 ,. Nr . 301 —600.
5 - 6 „ Nr . 601 bis Schluß.

Die Reihenfolge muß genau eingehalten « erden, eS
wird außer der Reihe nichts verabfolgt-

Weilburg,  den 4. Oktober 1918.
Der Magistrat . Städt . Lebensmittelstelle.

unter unsere Geschäftszweige ausgenommen haben.
Der Scheckoerkehr stellt die Form des Geldserkehrs dar , welche nicht nur als die bequemste anerkannt

st, sondern deren weitere Einbürgerung und Verallgemeinerung auch für die Entwicklung des wirtschaftlichen Lebens
, »n höchster Bedeutung ist.

Wir sind iniolge unserer sehr vorteilhaften Bankverbindungen in der Lage Zahlungen und Überweisungen,
nach sümilichen Orten Deutschlands bargeldlos auszuführen.

Der Vorstand.

Neuverpachtung des Schalsteiubruches im
Stadlwald, Distrikt Gänsberg.

Der pachtfrei gewordene Schalsteinbruch im Stadtwald
Gänsberg soll zunächst auf die Dauer „ n 3 Jahren
neu verpachtet werden om Montag , 7 Oktober 1818
vormittags 11 Uhr. auf Zimmer Nr . 4 des Stadthauses,
Franksmterstraße 6.

D e Bedingungen werden im Termine bekannt ge.
geben. Etwaige Bieter wollen sich daselbst einfinden

Weilburg,  den 21. September 1918.
Der Magistrat.

Betrifft: Ksrtoffelversorgrmg.
Nachdem sdie Kartoffelbezugscheine auSgegeben sind,

werden die Berforgungsberechtigten aufzefordert , alsbald
und spätestens bis zum 10 . Oktober auf dem Polizei-
zimmer des Sladtbanses anzuzetgen , daß sie den ihnen
zugewiesenen Kartofstlbedarf , reichend bis zum 2D Juli 1919
von einem Landwirt des Ob rlahnkreistS bezogen haben,

Die Landwirte des Kreises, die mehr Kartoffel ernten,
als ihren Bedarf , haben nach Vorlage Am Kartoffel-
bezugschkinen auf Grund der vom Kgl . Laudratsamr er-
lassenen Bestimmungen Kartoffeln en die Bersorgungs-
berechtigt« abzugeben und wird denselben die Abgabe
auf ihre Abliefeiungsschuldigkeit ungerechnet.

Die Herren Bürgermeister werden den Versorgung«
berechtigten auf Anfrage mittetlen , ob der in Anspruch
genommene Landwirt noch in der Lage ist, Kartoffeln
abzugeben.

Die Landwirte sind berechtigt, sofortige oder alsbaldige
Bezahlung der gelieferten Kartoffeln zu beanspruchen.

Weilburg,  den 29. September 1918.
Der Magistrat.

Bmschutz-Berein zu Weilmünster
Eingetrageue Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Kaflenstunden:  An allen Werktagen von 8—12 Uhr vor»
mittags sowie Dienstags u . Donnerstags
von 2—6 Uhr nachmittags.

Fernsprecher Nr. 19.

Unseren Mitgliedern und Geschäftsfreunden bringen wir hierdurch zur Kenntnis , daß wir den

Scheckverkehr

Apollo -Theater.
(Lichtspiele . )

Limburgerstr . 6 . Limbnrgerftr . 6
Sonntag , ven 6 . Oktbr , von nachm. 3 Uhr abr
Montag den 7. Okttbr., von abends 8 Uhr abr

Maria Widal
in dem fiff lrden rrgnifenden Drama

Rose « vie - er Stur « entblättert.
Der Roman einer Mä ^chenfreur.dschast in 4 Akten.

Stropp . Lustspiel in 3 Akten.
Das Kompaniegeschäft . Lustspiel in 1 Akt.

Mester Woche 1918.

Vortragsfolge
für den„Wttlänbisihkli Abend"

i.
i.
3.

am Sonnabend - eu 5 Oktober 1818
im Saale der KSnigl . Unteroffizier -Vorschule.

— Beginn 8.30 abends . —
„Des Deutschen Lied" (Chor ) von Maxim . W e y l.
„Vaterländische Gedichte".
3 Stücke alter deutscher Meister für Cello -Solo
(Musikmeister Leucht ), Klavierbegleitung (Fräul.
Fe, .)
Aornag des Herrn Dr . Alsted Meyer (Frank¬
furt a . M)
„Usser Vaterland " (Chor ) von Nägeli.
„Vaterländische Gedickte".
„Altniederlöndischis Dar kgebet".

4.

5.
6.
7.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß
wir in den nächsten Wochen festes Weißkraut zum
Einschneiden , weiter Rotkraut , Wirstng u . Möhren
für die hiesigen Familien bei Eintreffen am Bahnhof
und zwar das Pfund Weißkraut zum Preise von 11 Pfg.
zum Verkauf bringen.

Weilburg,  den 30. September 1918.
Der Magistrat.

Fürforgestclle
für Kriegshinterbliebene.

Beim Kreisausfchnß des Oberlahnkreises ist
eine Fürforgestclle für Witwen, Waisen und sonstige be¬
dürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern ringe-
richtet worden.

' Sprechstunden : Donnerstag «. Samstags oormittags
»o» 9—121/-, Aßr im Areishans 2, 2. Stock, Zimmer 1.

Amtlicher

Taschen-Fahrplan
gültig vom 1. Oktober 1918 . Preis 30 Pfg.

Zu haben in der

Bucltfiaiicllmig Hugo Zipper, G.m.b.E.

HiWnhnf.tauit»
stellen ein

C . S  G Panse
FM» siir Siadlcvcdars, Weylar.

HAUS HACHENSTEIN
Limburg a . d . Lahn • Parkstrasse Nr . 17

Höhensonnen-, Licht- und Wasserbäder jeder Art’
Packungen, Diathermie, Elektrizität, Röntgen,
Radium. Orthopädisches und Gesundheitsturnen
(einzeln und in Gruppen.) Teil- u. Ganzmassagen

durch staatl. gepr. Heilgymnastin.

Wiedereröffnung: I. Oktober 1918.
Dr.Tenbaum, Medizinalrat.

M-II. Beton-Arbeiter
auch kräftige

Kmei utiö Mlheu
sofort für Winterarbeit  gesucht.

Logis und V-rpflezung auf der Baust lle.

Baubüro Franz Schlüter
Löhnbergerhütte Löhnberg a. L.
Jeder kann und mutz zeichnen.

15M. ti
1000 Mark 9 . Kriegsanleihe
durch unsere Kriegsanleihe Versicherung mit Einschluß

' der Kriegstodesgefahr.

Ahm. DkiWll Atts.-Ancl«». 8. Stittgut.
Zw . unverbindl Besuchs deS hief. Vertreters genügt.
Angabe der Adresse an das Wrilburger Tageblatt u . 1927.

FinnaH. Hirschhäuser
Buchdruckerei, Buch und Papier-Handlung

Weilmünster
ist von heute ab

Annahmestelle von Inseraten
für das

„Weilburger Tageblatt“
(Anzeiger für Weilburg und Umgegend.)

Daselbst Auskunfterteilung bei Inseraten ohne;
Namensnennung.

„Weilburger Tageblatt'

D

Ke
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Morgen , Samstag , vormittags »an 9 Uhr
verkaufe  ich am hiesigen v a h n h o f wieder

einen Wazzan Weißkraut
auch an Auswärtige . R . Sonnewald.

ab.

Jüngeres Mädchen
für einige Stunden nach,
mittags gesucht.
« . w. s. d. Geschst. u . 1924.

iungrr Manu.
25 Jahre alt , z. Zt . i . Felde
stehend, wünscht mit einer
junge » Dame in brieflichen
Herkehr zu treten zwecks
spätere? Heirat . Phot»,
graphie erwRnfcht. Adresse
zu erst . i . d . Seschst. u 1926.

Freundliche

4-Ii«»er-W»I>n»nZ
mit Balkon i *m 1 . Jaouar
gesucht. Aozebote u . R
an den Tagbl «1t»erlag.

50

Kleine Wohuwg
in Weilburg »der Löhnoerg
zur Aufbewahrung eiarr
5 ZMmereinrictztunz f sofort
gesucht. Aag . botr mit Be.
d'ngungen an di« Seschftst.
des Blattes u . W . 1928.

Srepprakeiter , Stoßkarra«
v,rk I . » auryenn.

Gurteugruu-Ulk
eventl . mit Gartenhaus oder
kl. WiAa zu kaufen gsfncht.
Off. u . 1923 an die Sschsst.

Kaust Eichel«
sowie

Petkuser Mm
abzugeben auf Wilhelms
Höhe bei Weilburg.

Bucheckern-
Siebe

so cm groß 6 Mk. 50 Pfg.
Versand unter N . chnahme.

Carl PH . Söhngen . I
Weilmünster.
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«in « elbbontel
mit J »h«lt »«« der Traube
bis Schal gosst 13 verlorev-
(J »halt : G pückschein Nr . 84.
« . Id , Schlüssel, Fahrkarte
nach Limburg , Zuckerkarteii.
Mädchen , dasjoor seiner Hei¬
rat steht, bittet ehrl . Find
gegen Belohnang abzugeb
i . d. Geschäft,st . u . 1929.
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Stiioit.* . Achk-Lchni
W eilmün  sie r.

In den erstkn Tegen brginvtl
«in neuer AnfängerknrfnS^
Teil «eh« er sollen sich ^
Ariedr . Lang u. - «- . UM
melden . Der Vorstand

AckMtMgtt ».FAUt
i« Lbttlahukreis.
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Die Herren BUrgermeist
Pfarrer , Lehrer und uns
sonstig «» Pertrauensmän
werden gebeten , sich der in i
Gemeinden zurückkehren'
Kriegsbeschädigten anzuw
men und dieselben zur A
nähme und weiteren Bei
tung an unsere Geschäftsst
Stadthaus Meilburg , Fra
farterstraße Nr . 6 übch
weifen zu wollen.
Militärpaß u . Rentenbesch^ sond

mitbringen.
Sprechstunden MittwdiE

und Areitags varmittaß
von 9—12 Uhr.
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